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findet man in größeren Tiefen Fische, die
den Jagdeifer des Spotttauchers anspornen
und deren Fang oft höchste Anfordetun-
gen en ihn stellt. Da schreibt mir mein
Tauchfreund Bucker aus dem Roten
Meer: ,,Ich wundere mich oft selbst über
die Gewalt meiner neuen Harpune. Mit
ihr fange ich die größten Fische. Unter
anderem habe ich einen Zackenbersch von
hundet Kilo, Haie und verschiedene an-
dere Großfische edegt." \Øie leicht hön
sich das an - ein Barsch von hundert
Kilo ! Und wieviel Können steckt dahinter,
ihn aufzuspüren, anzupitschen und sicher
zu treffen, ihn in die Enge zu treiben und
zu ermüden, ohne selbst schlapp zu machen
oder gar die Harpune zu vedieren. Wieviel
Mühe macht schon ein Fisch von zehn Kilo
dem Sporttaucher, der doch wirklichJagd-
erfahrung besitzt. Um so meht Bewunde-
rung verdient eine solch einmalige Lei-
stung, wie sie Bucket, der Champion
der italienischen Sporttaucher, voll-
brachte.

Für den Spotttaucher und Fotogtafen
gibt es unter rWasser ein besonders in-
teressentes Tätigkeitsfeld. Hier kann er
mit der wasserdicht eingebauten Kamera
all das, wes er sonst nur in Zoologischen
Gärten und in gtoßen Aquarien zu se-

hen bekommt, fotogtafieren und
nach Herzenslust die Lebewelt im
Wasser studieren. Schon in ge-
ringen Tiefen kann e¡ mit Faib-
film bunte Fische, seltene Pflanzen,
den von mannigfaltigen Organis-
men bewohnten Grund aufneh-
men. Dazu zàhle¡ àuch unterge-
gângene Schitre und 'Schätze',
über welche die Natur ihre Schleier
gewoben hat. Mit der wasserdich-
ten U-Kamera kann man bis zu
40 m Tiefe,tufnahmen bei Tages-
licht machen. In größeren Tiéfen
iSt iedoch eine zusätzliche Licht-
quelle auf ieden Fall unenrbehdich.
Tauchen ist eine Kunst, dje man mit ein
wenig Talent und gutem Villen edernen
kann wie Bergsteigen oder Skifahren.
Fleiß und richtige ,ttemtechnik bei sach-
gemäßer Anieitung kö.nnen sogar aus ei-
nem-mittelmäßigen Schwimmer einen gu-
ten Sporttaucher machen. Wie bei iedãm
anderen Spor erhöht übung die Lei-
stungen im Tauchen und die Fertigkeit
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im Flossensçhwimmen. Nach wenigen

Wochen kann de¡ Sporttaucher schon

srößete Strecken - biizu 30 m und meht
1- ont". lWasset zurücklegen' Auch in
seinen Tiefenleistungen wird er besser, so

daß er mit der Zeít vier bis fünf Metet tief
tauchen kann. Es soll sich aber gerade

beim Tauchen keiner mehr zumuten, als

er wirklich leisten kann. Kein Sport re-

eistriert so genau die körpetliche Lei-
itrngsfahigte-Ít u'ie das Tauch-Training'

Mehr Vorsicht muß der Tauchsportler
üben, wenn er mit Tauchgeräten tauchen

will, Das sind Àpplrate, die - mit Sauer-

stoff betdeben ---als Kreislaufgeräte oder

- mit Pteßluft - als SpüLlgetäte atbeiten'

Während bei den Kteislaufappareten die

eusseatmete Luft gereinigt und durch eine

¡teäkalhpatrone über einen Luftaus-

sleichsack dem Taucher, angereichert mit
Frischem Sauerstoff, wieder zugeführt
wircl, gibt clas Preßluftgerät die erforder-
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liche Luftmenge ãr¡m Âtmen direkt an die
Lungen ab. Die ausgeatmete Luft witd ins
Vasiet ausgestoßen und nicht meht ver-
\ilendet. Beide Systeme edauben dem
Sporttaucher, längere Zeit unter \üasser
zu bleiben und größere Tiefen zu ercei'
chen. Doch nut det erfahrene Tauch-
sportler, de¡ mindestens den Grundtauch-
schein abgelegt haben muß, sollte ver-
suchen, sich mit dem Getätetaucheri vet-
traut zu machen. Grundsätzlich ist das

Freítauchen dem Gedtetauchen Yorzu-
ziehen; es ist nicht nur nâturgemäß, son-
dern zeigt dem Tauchsportler auch recht-
zeitig an, was er sich zumuten darf. Das
kö - diche Wohlbefinden ist immer das

besËe Registtiergedt für die Grenze det
menschlichen Leistungen.
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